
NTE
TEN

UND
‘EN

VON

»LN
NDLUNd

: Englisch
:t : Durch
lgend. 1b
7—17.45:
L8—18.30:
Dr. Salo-
Arbeikers-
g. 19.30:
on Wies-
natz trägt
he Musik,

katholische
>: Eltern'
: Konzert
»er Land'
cd. 15.30:
bhaberci",
g: „DaS
rno Holz,
olfensteiu
>: Stunde
lande rer ",
»zeit dcZ

tymnastik.
12.15:

5—15.45:
ranstaltct
)klus dcS
00: „Was
18.35 bis
Stuttgart:
igskonzert
:nto von

Heinrich
larjansky-

.ymnastik.
13.30 dis
i:Stunde
: Konzert
Erteilung
leben der
Stuttgart:
x Karls'
0—23.00:
;t Man »'

lUtwv

oMMeeÄMWiW

Kummer 145

P-nrilichss4Svy«n»
Meint
heim Telefon 59.

Dienstags , Donnerstags,Samstags (mitilluftr . Beilage ) Dnick n.
Bttlag ^öerantwortliche Schriftteitung : Heinrich Dretsbach Flörs - l
9. Geschäftsstelle in Hochheim: Massenheimerftr . 25, Telefon 57. |

m
m

f | LMcM  HochihsW»
m . kosten die 6-gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Bfenn g.

»kgev . auswärts 15 Pfg ., Reklamen die S-gefpaltene Petitzeile 3gPfg.
Azugspreis monatlich 1.- Rm . Postscheckkonto 168 67 Frantsurt am Mam.

Dienstag , den 1V. Dezember IMS 8. Jahrgang

Amerikas Politik und Wirtschaft.
ES ist üblich, daß der Präsident der Vereinigten

Staaten von '.U o r dainerika  zu Beginn der Paria-
'»entssession eine Botschaft an das Parlament richtet , in der
st grundsätzliche Ausführungen über die Politik und die Wirt¬
schaftslage der Bereinigten Staaten von Nordamerkia macht,
^ei der immer noch wachsenden Bedeutung der Vereinigten
Staaten für die ganze Wcltpolitik sind diese Darlegungen
">ich für itns von großem -Interesse.

In seiner diesjährigen Parlamentsbotschaft führte Prä¬
siden: Hoover u . a. aus : Wir haben immer noch Marinetrup-
dei, in Nicaragua , Haiti und China ." 1600 Marinesoldaten
«efändcn sich in Nicaragua auf ausdrücklichen Wunsch der
Artigen Regierungsparteien . Er beabsichtige, einen Sonder¬
ausschuß nach Haiti abzusenden zur Untersuchung Per Frage,
«b die dort befindlichen 700 amerikanischen Marinesoldaten
doch.weiterhin notwendig seien. Er hoffe tveiter , daß die 2605
Alaun in China zukünftig auf die Stärke einer normalen
Polizeitruppe vermindert werden können.

lieber die a m c r i k aP i s chc A r in t c und dieFlottc
^klärte Hoover , daß das Steigen der Ausgaben berechtigt sei
liiii Jahre 1914 hätten die Ausgaben für die Verteidigung
Amerikas 267 Millionen Dollar betragen , int Jahre 1924
hl2 Millionen . Im laufenden Jahre erreiche die Ziffer 730
Psillionen Dollar . Auf Grund des angenommenen Rüstnngs-
programmcs werde die Ziffer der Ausgaben zu Rüstungs-
hvecken weiter steigen. Augenblicklich überschreiten  die
uvierikanischen Rüstnngsansgabcn die der größten  M i li¬
la  r n a t i o n e n . Wenii Amerika gezwungen fein sollte, das
iflotlenbauprogramm auf Grund des Washingtoner Abkom¬
mens durchzuführen , würden die Ausgaben für die Flotte in
!«e» nächsten sechs Jahren allmählich auf 1,2 Milliarden Dol¬
lar steigen, abgesehen von der Erhöhung der damit zusammen¬
hängenden laufenden Jahresausgaben . 1914 zählte die aktive
Armee und Flotte rund 164 000 Offiziere ilnd Mannschaften,
1921 rund 265 000. 1929 etwa 250 000 . Die Gesamtstärke
her amerikanischen Bürgergarde betrug einschließlich der Bür-
8er- und Nationatgarde und aiidercr Reserven im Jahre .1914
299 000, 1924 272 000 und im Jahre 1929 278 000. Die
Fortschritte der Luftschisfahrt hätten weiterhin Amerikas Vcr-
leidigungsbcreitschast wesentlich erhöht . Außer dem großen
^uftschiffahrtsprogramm für den Ausbau der Armee und
nlotte müsse das gewaltige Anwachsen der amerikanischen
Mndelsluftschiffahrt berücksichtigt werden , die eine Reserve
Erstelle.

Hoover wandte sich sodann der S chu l d c n f r a g e zu,
°!e im Laufe der letzten Jahre einer Lösung eutgegengefuhrt
sei. Der Pariser Sachverftändigenausschuß habe unter ameri-
»inischer Führung im letzten Jahre einen Plan unterbreitet,
°cr eine Abänderung der Ansprüche Deutschland gegenüber
iordere . Die Vereinigten Staaten als solche hätten aber die
Beteiligung an einer allgemeinen Neuregelung abgelchnt.
Amerikas Ansprüche seien verhältnismäßig klein, sämtliche be-
liiligten Regierungen hätten zur Erreichung einer Einignngs-
8r»»dlage nachgeben müssen. Auch Amerika sei daher ver¬
pflichtet gewesen, Zugeständnisse zu machen. Das Schatzamt
8>ch das Staatsdepartement würden in kurzer Zeit imstande
>e>», dem Kongreß ein A b k o m m e n zwischen Amerika
p>id Deutschland  vorzulegen , das die Zahlung neuer Be¬
läge Vorsicht. Der Gesamtbetrag der Schulden verschiedener
Legierungen an Amerika betrage nunmehr 11,5 Milliarden
Dollar . '

Bezüglich des während des Krieges beschlagnahmten
Eigentums erklärte Hoover , daß die Frcigabeangclegenheit
große Fortschritte gemacht habe . Nur noch 111,5 Millionen
Dollar müßten von den seinerzeit beschlagnahmten Vermö¬
genswerten znrückgegeben werden , die insgesamt mit rund
^2.5 Millionen Dollar eingesetzt worden seien. Die Berfügnn-
8en über die Rückgabe der 111,5 Millionen Dollar würden im
Ochsten Jahre erfolgen.
, Zitr allgemeinen amerikanischen Wirtschaftslage
vcnwrkte Hoover , daß Amerika im letzten Jahre im weiten
Alaße prosperiert und gesunde Fortschritte geniacht habe . Da-
p»rch si-j ein übertriebener Optimismus hervrogerufen wor¬
den, der ein unkontrollierbares Spekulationsfieber verursacht
h«bc. Es sei dann der nnvernieidliche Börsenkrach einuetretem
!° daß diejenigen , die davei verloren hatten , zu einer Ein¬
schränkung ihrer Lnxilsaüsgaben gezwungen worden seien.
Auch sei ' dadurch eine vorübergehende Arbeitslosigkeit einer
Anzahl von Personen eingetretcn . Dadurch sei ein unbegrün-
^ler Pessimismus hervorgerufen worden , so daß er eine weit¬
gehende Znsanimenarbcit zwischen Staat uird Wirtschaft zur
Behebung der Schwierigkeiten eingelcitet habe, damit das Ge-
lMftslcben normal weiterlaufen könne. Er hoffe, daß dadurch
»»s Vertrauen wieder hergestellt werden würde . Die Maß-
Auhinen seien streng durchznführen , bis wieder normale Vcr-
^ltiiisse ciiltreten.

] In der EinwanderungSfragk  betonte Hoover
f 'm Tch,„ ß, daß sich die Einschränkung der Einwanderung
U jeder Beziehung als eine gefunbc Politik erwiesen habe.

*

Der amerikanische Staatshaushalt für 1931.
tB Ter amerikanische Staatshaushalt für 1931, der in der
'.vtschaft des Präsidenten Hoover an den Kongreß ninristen
w schließt mit einem Gei'amtbctraa von 4590 915 809 Dollar

av . — Die Vorschläge für die ' Flotte belaufen sich aus
380 392 526 Dollar gegenüber 362 061247 Dollar für 1930.
Für das Kriegsministerium sind 466 626 332 Dollar ausge-
wvrfen , gegenüber 463 452 777 Dollar für 1930.

Die Voranschläge für die Landesverteidigung schließen
einen sehr bedeutenden Betrag für die Durchführung des Pro¬
gramms für Flotte , Heer und Luftfahrt ein, wobei große Sum¬
men für die Unterbringung der Armee »nd die Modernisie¬
rung der Schlachtschiffe sowie Neubauten auf Grund des,
Kongreßbeschlusfes für den Bau von 15 Grotzkrenzern einge- '
setzt sind.

Schwere Stürme an der Nordsee.
Zahlreiche Schiffe überfällig.

lieber dem Atlantik , im Kanal und in der Nordsee wütet
seit mehreren Tagen ein furchtbarer Sturm , der sich stellen¬
weise znni Orkan steigerte . Die durch den Sturm und die
Uebcrfchwemmungen auf dem britischen Festland und den
Kanaliuseln angerichteten Schäden sind sehr umfangreich : Bis¬
her werden bereits 7 Todesopfer gemeldet . Die Zahl der Ver¬
letzten ist sehr groß . In Croyden wurde ein pensionierter
Polizeibeamter von der Gewalt des Windes gegen eine Mauer
geworfen und starb kurze Zeit darauf an den erlittenen 'Ver¬
letzungen.

Einstürzcndc Schornsteine , Mauern und Telegraphen-
stangen haben überall große» Schaden angcrichtet . Im Kanal¬
dienst zwischen England und allen Kontincntalhüfen sind große
Störungen cingetreten . So mußte u. a.  auch die Abreise des
neuernannten britischen Botschafters für Moskau verschoben
werden . Die Rcttungsarbciter in Rewhaven haben in der
vergangenen Nacht 10 gestrandete Seeleute gerettet . Aus zahl¬
reichen anderen Plätzen kommen ähnliche Meldungen . Ter
Luftverkehrsdienst ist stillgclegt.

Cardiff l)at im Verlause der letzten Woche nicht weniger
als vier Schiffe verloren . Im Hanptdock der Schiffswerften
von Chatham wurde das Lazarettschiff „Maine " durch den
Sturm losgerissen und auf den Torpedobootszerstörer „Whirl-
wind " getrieben . Das Lazarettschiff rammte den Zerstörer,
wobei beide Schiffe schwer beschädigt wurden . Einige Matro¬
sen erlitten Verletzungen.

Fortgesetzt kommen neue Meldungen über in Seenot be¬
findliche Schiffe . Der 2357 Tonnen große Dampfer „Radyr"
aus Cardiff ist, wie sestzustehen scheint, an der .Küste von
Devonshire gesunken. An Bord befanden sich 20—25 Per¬
sonen . Die „Radyr " hatte am Vormittag dringende SOS-
Signale ausgesandt . Die Suche nach dem Schiff ist ergebnis¬
los geblieben . Die Liste der allerwichtigsten Schiffsverluste
infolge des Sturmes in de» letzten Tagen weist u. a . auf:
Ein Dampfer und ein Schoner in der Nähe von Beachy Head
gesunken, Besatzung gerettet , ein französischer Dampfer mit
19 Mann Besatzung in der Bucht von Mount in Seenot , eine
Barke an der Küste von Doover an Land getrieben , die Be¬
satzung gerettet , Notsignale von einem spanischen Dampfer an
der Küste von Eromer , Hilferufe des 12 836 Tonnen großen
Dampfers „Andalucia " der Blue Star Lines , der mit be¬
schädigtem Ruder im Kanal hilflos treibt , Notsignale von
unbekannten Schiffen etwa 50 Kilometer von Berry Head ent¬
fernt , Untergang eines Schleppdampfers in der Nähe von
Grimsby.

Bon dein englischen Torpedobootszerstörer „Walpole ", der
von Portsmouth nach Chatham in See gegangen tvar , wur¬
den zwei Mann über Bord gespült , während ein Offizier
schwer verletzt wurde . Der White -Slar -Dampfer „Homeric " ,
der mit 24 Stunden Verspätung aus New Ljork in Sonthamp-
ton eintraf , berichtet von allcrschwerstcn Stürmen über dem
Atlantik ; die teilweise über das Schiff hinweggehenden Wellen
richtete» großen Schaden an . Mehrere Passagiere und Ma¬
trosen wurden verletzt. Durch den Sturm sind selbst die Wale
aus ihren üblichen Bezirken vertrieben worden . Sic wurden
in größerer Jahl an der Walliser Küste gesichtet, wo auch einer
an Land getrieben wurde.

llebersall auf eine Stationskaffe.
Der Beamte schwer verletzt.

Die Pressestelle der Reichsbahndirektion Münster teilt
mit : Montag morgen gegen 4,30 Uhr fand ein Grubenarbeiter,
der sich zur Schicht begehen wollte , de» diensthabenden Be¬
amten des Bahnhofes Laggcttbeck der Strecke Osnabrück-
Rheine schwer verletzt dicht an der Beamtenwohnung cm
Graben liegend auf Ter ungefähr 150 Meter vom Fundort
entfernt liegende Dienstraum tvar geöffnet und zeigte die
Spuren eines erbitterten Kampfes.

Anscheinend haben mehrere Verbrecher den diensthaben¬
den Beamten in der Zugpause jwischcn 2 und 4 Uhr morgens
überfallen , um de» 6)eldbesta»d des Bahnhofes zu rauben.
Den Tätern sind eiwa 370 Mark in die Hände gefallen . N --
dem ärztlichen Befund sind die Verletzungen des Beamte»
schwer. Der Beamte ist in das Krankenhaus Ibbenbüren
überführt worden.

Nuntius pacellis Abschied-
Ansprachen des Scheidenden und des Reichspräsidenten.

Reichspräsident von H i n d e n b u r g empfing am Mon-
lagvormittag den apostolischen Nuntius Pacelli  zur Ent-
aegennahme seines Abberufungsschreibens . An dem Empfang
nähmen außer der Umgebung des Reichspräsidenten der
Reichsminister des Auswärtigen Dr . C n r i u s sowie Staats¬
sekretär v. Schubert  teil.

Der Nuntius hielt eine Ansprache , in deC er aussuhrte:
Bei dieser Gelegenheit ist es mir eine mit Freuden wahr-
aenommene Pflicht , Ihnen und der deutschen Reichsregierung
ergebensten Dank anszusprechen für die verständnisvolle For¬
derung , die Sie meiner Tätigkeit in der deutschen Reichshaupt¬
stadl angedeihen ließen . ^ .

Als ich vor langen Jahren zum ersten Rcale den
auf deutschen Boden setzte, stand Europa unter dem dusteren
Zeichen des Krieges ; heute , wo ich dem Rufe Seiner Heilig¬
keit folgend meine Schritte nach der Ewigen Stadt zurück-»-
lenke, kann ich es tun in dem erhebenden Bewußt-
s ein , daß trotz alle r H e m m u n g e n und S chw ir¬
rig kc i t e n das B e r st ä n d n i s f ü r die h c h r e Sache
des Friedens bei allen Völkern fühlbare
Fortschritte ge  m a cht h a t. Wenn D e u t s chl a ii d
in diesem Ringen um die steigende Verwirklichung des Frie¬
dens und Verständignngsgedankens heute bereits beach¬
tenswerte und ii n lcugbarc Erfolge  zu verzeich¬
nen hat , so weiß die Welt , in welch starkem Maße diese erfreu¬
liche. durch die weitblickende Staatsknnst früherer Führer von
langem her grundlegende und vorbereitete Weiterentwicklung
in ihrem jetzigen Stadium der abgeklärten W e >s h e , t
Etv Exzellenz  zu verdanken ist, wie auch der bis zum
Tode gewährten Hingabe desjenigen , den ttütjit dieser Stund-
vermißen zu müssen, mir ein aufrichtiger Schmerz ist. Ich
möchte von dieser Stelle nicht scheiden, ohne des verstor¬
bene  n R e i chs a u ß e n m i n i st c r s D r . S * r e { e »
m ann  i n T ra -u e r g e d a ch t zu h ab .e u.

Reichspräsident v. H-inde bürg  führte u. a . aus:
Wenn die Verständigungsbereitschaft allmählich an Boden
gewinnr . so ist dies nicht zuletzt dem unermüdlichen Wirken
Ihres , erhabenen Souveräns zu verdanken , der keine Ge¬
legenheit unbenutzt laßts um seinerseits zmn Frieden zu mah¬
nen . Aber auch was Ew . Exzellenz während Ihrer hiesigen
Tätigkeit an vorbildlicher Fricdensarbeit geleistet haben , w-rd
Ihnen unveraessen bleiben , wie alles , was Sie für die Er¬
haltung und Festigung der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen dem Heiligen Stuhl und Deutschland getan haben.

Ich freue mich, aus Ihren Worten entnommen zu haben,
daß Sie sich Ihrer Berliner Amtstätigkeit und Ihrer hic-
l'iflcH Freunde gern erinnern werden . In gleicher Weife wer¬
den alte, die mit Ihne » in amtliche und gesellschaftliche Be¬
ziehungen zu treten Gelegenheit hatten , mit Genugtuung an
die von weiser Sachlichkeit, unbcirrtem Gerechtigkeitssinn und
tvarmherziger Menschlichkeit getragene Berufsauffafsimg zu¬
rückdenken, mit der Sie Ihr hohes Amt auch als Mitglied des
Diplomatischen Korps verwaltet haben . Ich bitte Sie . meine
wärmsten und aufrichtigsten Wünsche für das Wohlergehen
Seiner Heiligkeit des Papstes und für Ihre eigene Zukunft
eiitgcgennehmen zn wollen.

Das Urteil im Mrdvrozeß Reicher.
Zehn Jahre Zuchthaus.

Der Mordprozeß Reicher in Limburg fand am Montag
seinen Abschluß. Der Staatsanwalt hatte am Vormittag
,2 Jahre Zuchthaus beantragt . Das Gericht zog sich sodann
über die Mittagsstunden zur Beratung zurück und verkündete
am Nachmittag ' folgendes Urteil : Der Angeklagte wird zu zehn
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt.

Der Prozeß gegen Slelberg.
Weitere Beweiserhebungen.

Der dritte Berhandlnngstag int Prozeß gegen den Grafen
Christian Friedrich zu Stol 'bcrg-Wernigerodö begann mit der
Bernchiuuug des Untersuchungsrichters Landgerichtsrat Tho¬
mas über das erste Verhör des jungen Grafen am 21. März,
also drei Tage »ach der Tat . Die Darstellung dieses Zeugen
oeckt sich mit den bisherigen Aussagen des Angeklagten und
der übrigen Zeugen . Seinerzeit hatte der Angeklagte abge-
lcugiiet , überhaupt ein Gewehr in der Hand gehabt zu:haben.
Weiter hatte er bekundet, nicht einmal einen Schuß , gehört
zu haben . Am Schluß , einer Vernehmung habe der Angeklagte
ihn noch einmal sprechen wollen . Darauf habe er, der .Zeuge,
aus die bevorstehende Ankunft der Berliner Kriminalkommis¬
sare hingewiesen , weil er ivisse, daß cs einem Angeschuldigten
schwer falle , demjenigen gegenüber ein Geständnis abzulegen,
vor dem er sich bereits fcstgelegt habe.

Der Angeklagte betonte in der Verhandlung nochmals,
daß er gerade zu ' Landgerichtsrat Thomas großes Vertrauen
hatte und ihm am liebsten sein ganzes Herz âusgeschüttet hätte.
Der Zeuge wies dann darauf hin , daß sich der Angeklagte
später wegen seines Lügens entschuldigt habe , und daß er
einen schweren Zusammenbruch erlitt , als er das Geständnis
ablegtr.



Lokales
Hochheim a. M ., den 10. Dezember 1929

Dämmerung im Dezember.
Mit dein Halbdunkel in den Wochen vor Weihnachten ist

es ein eigen Ding. Weit inehr als sonst scheint diese Tageszeit
ein besonderes Gesicht zu ha^ n. In allen Ecken und Winkeln
wispert erwartungsvolles Flüstern. An den Häusern entlang
huschen— man muß es nur sehen wollen — flüchtige Schatten
von kleinen Kobolden, die uns mit allerlei necken, was manch¬
mal wie ein märcheuschillernder Wunschvogel durch unsere
Träume flattert. , .

Demi irgendwo glimmt zeitlebens in uns jenes Fünkchen
der Freude aus der Kinderzeit, das ehedem die Seligkeit eines
ganzen Jahres ausmachte. Das die Gedanken fiebern ließ, daß
wir diese Wochen in einem glücktvarinen Wachtraum durch-
wandelten. Immer tu Zwiesprache mit unseren Hoffnungen.
Von denen das Herz so voll war , daß sie beut Mund wie einem
nimmermüden Quell entsprudelien.

Bei einem Gang durch die Dämmerung im Dezember
meinen lvir die Uinwelt neu zu entdecken. Das ist in jedem
Jahr so. Hier ist es eilt erleuchtetes Schaufenster, vor dem ein
paar Kinder mit großeii und verlangenden Augen die lockenden
Herrlichkeiten betrachten, die mit ihnen schlafen gehen, nnr
wieder mit ihnen zu erwachen.

Dort trägt eiiier einen bescheidenen Tannenbaum unter
dem Arm und es ist, als ob wir selbst es seien. Weil seine
Sirnbolik jetzt in uns allen schwingt. Weil die Erinnerung sich
in Erlebnisse verliert, die cimnal auf unserem Weg erwuchsen,
um wie Wunderblumen dann und wann neu zu erblühen. Ein
andermal sind es dünne Stimmchen, die mit behüten Fingern
die Seele streicheln. Denn einst waren diese Lieder brünstige
Gebete, hinter denen die Welt in grauen Schleiern zerrann.

Im Dezemberdämmerkehrt jene Besinnlichkeit in uns ein.
die einen Ausgleich schafft zwischen Wirklichkeit und Wunsch.
Man ist versöhnlicher gegen sein Schicksal gestimmt, das ja
nicht nur aus Rosen betten kann. Weil eben über allem schon
ein Schein von dem Kerzenglanz des nahen Festes liegt. Das
ist der Zauber , der in der Dämmerung des Dezember um uns
ist und den keine Verstandesnüchternheitansznschalten vermag.

*
—r Papitfeier . Aus Anlaß des „Goldenen Priester-

jubiläums " von Papst Pius 11. fand auch dahier am ver¬
flossenen Sonntag abend im Saale des Restaurants „Burg
Ehrenfels " eine Jubiläumsfeier statt , die einen zahlrei¬
chen Besuch aufwies und einen erhebendeit Verlauf nahm.
Mitwirkende waren die hiesige „Musikvereinigung " und
der Kirchenchor „St . Cacilia ". Im Mittelpunkt des Abends
stand ein Lichtbildervortrag , gehalten von Herrn Pfarrer
Herborn in Anlehnung an feine diesjährige Romreife,
der allseitiges Interesse fand.

s Dem Schreinermeister Herrn W. Kyritz hier , wurde
seitens der Tischlerfachschule in Köthen (Anhalt ) nach be¬
endigtem Kursus das Patent als Beiz - u. Poliermeister
erteilt.

—r . Der verflossene Sonntag , der zweite Sonntag im
Advent , im Geschäftsverkehr der „Kupferne Sonntag"
genannt , stand schon ziemlich stark im Zeichen des Welh-
nachtseinkaufes . Da die Witterung günstig war — kühl
und trocken — benutzten viele Einwohner von hier , diesen
Tag , um in den benachbarten Großstädten dir Schau¬
fenster und Lichteffekte zu besichtigen und auch zum Teil
schon Einkäufe zu tätigen . Doch der Hauptgeldumsatz er¬
folgt erst in den beiden letzten Sonntagen vor dem Feste,
wie auch ihr Name besagt. Bei der gegenwärtigen Geld¬
knappheit dürften in erfter Linie praktische Geschenke be¬
vorzugt werden , die man sofort in Gebrauch nehmenIkann.

Bald läuten die Weihnachtsglocken. Fürsorgende Liebe
sinnt , mit welchen Gaben sie Freude bereiten kann , än
heutiger schwerer Zeit wird man in erster Linie zum prak¬
tischen Geschenk greifen . Nennen wir z. B . nur Maggis
bewährte Erzeugnisse : Maggi 's Würze , Maggi 's Suppen,
Maggi 'sFleijchbrnhwürfel , die jeden Haushalt willkommen
sind'. ' Durch ihre vielseitige Verwendbarkeit helfen ge nicht
nur d«s teure Fleisch, Kohlen und Gas sparen , sondern
erleichtern außerdem der Hausfrau die Kocharbeit.

25 Jahre Stahlbau -Berband.
Zwei Borstandsmitglieder des jubilierenden Verbandes:
Direktor Ui. I>. c. Eggers-Hamburg und Generaldirektor

1>r. I>. c. Knackstedt-Dusseldorf.

Wilder Vorwinter.
Mail soll nie zu gescheit sein wollen. Auch bei der Wetter¬

vorhersage nicht. Da ' ist uns mm um den August herum ein
früher und harter Winter prophezeit worden und mancher
von iuis hat in Vorahnung des Kommenden schon vorschuß¬
weise ein tüchtiger Schauder geschüttelt. Und jetzt, wo lvir
schon im Dezember stehen und die Fahrt auf Weihnachten zu¬
geht? Jetzt dürfen wir uns noch eines milden, frostfreien Wet¬
ters erfreuen, das von der Strciige des eis- und schneeumhüll-
tcu Winters noch kaum ivaS ahnen läßt.

Schon rufen die Wintersportler ungeduldig nach dem
Winter , nach Eis und Schnee. Im vergangenen Jahr hatte es
um diese Zeit besonders im Gebirge schon solche Schneemassen
herabgeworfen, daß Lokalzüge stecken blieben, Postauios ein¬
gestellt, Lastkraftwagen ausgeschaufelt, die Hirschfütterungen
begonnen werden mußten. Sprungschanzen und Eisbahnen
wurden bereits in Betrieb genommen, die ersten Eishockehspiele
fanden schon im ersten Dezemberdrittel statt, kurz der Winter
ivar schon ganz und gar der Herr im Lande.

Man soll den Winter nicht allzu stürmisch herbeirufen.
Er kommt immer noch früh genug und dauert noch lang genug.
Aber daß wir uns weißer Weihnachten erfreuen dürfen, das
wollen wir uns alle schonl>cnte wünschen, denn die Winter¬
landschaft gehört so recht znni StimniungSgchalt und zur
Poesie der deutschen Weihnacht.

*
# Weihnachtsberater. In der Weihnachtszeit, in der man

«n das Was und Wie des Geschenke-Machens herangcht, lind
oft nur sich selbst beraten kann, ist angesichts der Wahl der
Geschenke vielfach ein guter Rat teuer. Da gibt es soviel
Dinge in den Weihnachtsauslagen und häufig gemtg_ fehlt
gerade das Eine, was wir suchen. Wie viele sagen beispiels¬
weise, der zu Beschenkende„habe schon alles", man wüßte
nicht, ivas man ihm noch schenken könne. Kurz, in der
Weihnachtszeit bräuchte man sehr notwendig einen guten und
zuverlässigen Berater , einen Wegweiser durch die Welt der
Geschenke. Nun, . einen solchen guten Berater haben wir
bereits : cs ist unsere Zeitung , die in>der weihnachtlichen Zelt
ebenso wie all die Tage her auch ihre beratende Aufgabe er¬
füllt. Was der Geschäftsmann an -schönen und guten Weih¬
nachtssachenzum Verkaufen l>at , das setzt er in die Zeitung
hinein. Namentlich in der Gegenwart niit ihrem scharfen
Wettbewerb auf allen Gebieten darf niemand sich ausschließen,
der beachtet und gehört werden will. Das weiß der Kauf¬
mann . Gegen Weihnachten zu häufen sich die Anzeigen der
Geschäftswelt in der Zeitung , und wer dann in eitler stillen
Stunde seine Zeitung orientierend durchließt, wird sicher bald
von seinen Ĝeschenkesorgen befreit sei» und etwas Geeignetes
finden. Denn : wer vieles bringt, wird manchenr etwas
bringe:: . .

Spielvereinigung 07. Eine recbt unangenehme Ent¬
täuschung bereitete Spvg . l . Mannschaft ihren Anhängern,
di« recht zahlreich an der Fahrt teilgenommen Hallen.
Nach fast dauernd überlegenem Spiel konnte Hochheim
trotzdem nicht gegen Rambach gewinnen und verlor nach-
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34. Fortsetzung.
Aus dem Hochwald schritten der Bogt und Otto

Maltzan, um den Heimweg anzutreten . Rings um sie her
rieselte der weiche, weiße Schnee und hüllte alles in
feine dichten Schleier . Sie schritten schweigend, hinter
ihnen der Knecht mit den langen Jagdspeeren und der
Beute . Es war so still ringsum , als sei die Natur in
einen tiefen Zauberschlaf gefallen. Nnr dann lind wann
krächzte irgendwo ein Rabe, oder in den fernen, nächt¬
lichen Wäldern heulte ein Wolf aus. Der Ritter Maltzan
hielt den Kopf gesenkt und ließ in stillem Behagen den
Schnee herniedecrieseln auf Kappe und Wams . Er träumte
vor sich hin.

Wie es sein mußte, wenn er einst heimkehrte an
sein eigen Herdfeuer. Wenn ihm fein Weib dann ent-
aegencrat , das still und ernst in seiner Abwesenheit die
heilig» Herdflamme geschürt. Oh , er sah sie deutlich vor
sich Groß war sie und weizenblond und hatte ein seines,
schmales Gesicht und tiefe, blaue Augen und - —

(Sr fuhr sich über die Stirn und lachte in die Schnee«
nacht hinaus . Und seine schmalen, festen Lippen, mur¬
melten „Heilwig ll-

Seit heute wußte er, daß er sie sich erringen mußte,
um jeden Preis . Nach Demmin würde er morgen reiten
und alles klären. Tonn wie konnte dieser Lammerzahl
die Frau lieben, wenn er so gar nicht nach thr fragte!
Wenn er Monde verstreichen ließ, ohne sich umzutun nach
ihr und ihrem Verbleib ? Oder er lebte eben mcht mehr.

Otto Maltzan atmete tief und griff nach feinem
Hirschfänger im Gurt.

Es war etwas Wildes, Heißes in ihm in diesem
Augenblick. Aber er zwang sich zur Ruhe. Eines hatte
er gen , gewußt : Wie Heilwig über thn dachte! Oft

meinte er, sie sei ihm gut, und dann wieder war sie
so schroff und abweifend, daß er sie nimmer verstand.
Hatte sie nicht gesagt, sie hätte dem andern freiwillig
ihr Wort gegeben? Aber es mußte dennoch ein Geheim¬
nis darüber liegen, das sie sich nur nicht zu offenbaren
'getraute . Irgend etwas , das er, bei Gott und allen
Heiligen, ans dem Wege schaffen und beiseite räumen
wollte. Koste es, was es wollte!

Aber da war noch sei» Bruder Berend. Würde der
mit allem einverstanden sein? Heilwig war nicht von
Adel und stammle aus dem fernen, nordischen Land.
Aber war das nicht alles so gleichgültig? War sie mcht
eines freien Nordmannes Kind und im Wesen schöner und
stolzer als manche Fürstentochter , die er an Deutschlands
Höfen gesehen? Berend war klug und weitdenkend. Er
würde dem Glück des Bruders kein Hindernis m den Weg
stellen. Auch liebte er Otto sehr, am meisten von allen
seinen Brüdern.

Ta schlugen die Hunde an und durch das Dunkel
schimmerten die Lichter der Burg Kummerow.

Als der Torwart die Zugbrücke niedergelassen und
die knarrende Pforte geössnet, schritten sie über den ver¬
schneiten Burghof und stiegen dann schwer und polternd
die steinerne Wendeltreppe empor znm Vogtsgemach. *.ie
Boatin hatte sie kommen hören und die Tur iveit ge¬
öffnet daß ein Lichtschein auf die dunkle Treppe fiel.

Wohltuend empfing die beiden Jäger die Wärme in
fin weiten, einfachen Raum . Es hatte die Bogttn fcbvn
oralich zwei Stühle an das Kaminfeuer geschoben und
inen Humpen heißen Würzwein nebst Becyern auf den
chweren Holztifch gestellt. Ter Vogt war müde auf
einen Stuhl gefunken, denn er war alt und suhlte feine
Seine nach dem weiten, beschwerlichen Marsch. Ter Schnee
ropfte von seinen Kleidern, daß es bald eine große
Mibe auf der Diele gab.

Der Ritter Maltzan war stehen geblieben am Tisch
und hatte nur seine nasse Kappe auf die Platte geworfen.
Er sah sich suchend um. „Wo ist Heilwig?" fragte er
dann und griff nach einem der Becher ans dem Tisch.

. . _ . . , . gm »hc _
man vermißte , das war die Zusammenarbeit und das stff, vorbestraften 32jähriman veruirnce, UUS WUl Ule juiuiiiimuuuuvu , . w I
schon oft bewährte flache Patzfpiel und nicht zuletzt ^ Myelm
kräftige Abschluß aller Aktionen . Den Torchancen nachd : -Anpkgim-Sien ift nickt auotel adacit . wenn behauptet wird . Mchger vet

dem es Halbzeit noch 1:0 geführt hatte , 3:1. An Eifer hâ / Frankfurt a. M
es bei Hochheim nicht gefehlt ^auch n icht am Können . ®.| E/ .) Der ^ m,

. Leininger fe
,ckgefchäfts, bas

messen"inicht " zuviel gesagt, wenn behauptet chird d» Nger verstand es A
das Spiel bis Halbzeit bereits 4:l sur Hochheimj £ Mietei(t immi , hw
stehen können. 8 Eckbällen und etwa 2- 3 PfostenschE ^ M versetzem
steht nur ein Torschuß gegenüber ; das ist ein sehr 'nA .,j ^ ^ " Erlegt«
res Ergebnis . Auch die zweite Halbzeit stand ubE omen und ve ^ gt
gend im Zeichen der Feldüberlegenheit der Spogg . ,^ :7 r sich u n Sche
Torausbeute blieb jedoch aus und anderer,eits mut* « ^ g
durch unnötig verschuldete Strafstöße den Rambachernd' 1 ,
Möglichkeit gegeben Tore zu schießen. Dieses Spiel Y» cd - , —
zwar noch nicht entscheidenden Charakter , wenn auch ni»»*'“1 - - - {lt Natioualsozi
verkannt werden darf , daß ,ehr wertvolle Punkte »«" "Msbanner und die Ko
gingen . Wenn jedoch die Spieler aus diesem Ergev«.),,̂ .. .. ri, r.»rr~- , " 7 """ jiÄgebunqen veranstab
in Rambach eine Lehre ziehen tonnen , so ist es die, wliefen. Auch die Rat
Situationen vor dem gegnerischen Tore besser auszunuW ... „- - .. .. — — .. - .. v . ii Hessendenkmal zu e
und vor allem au,merk,am darüber zu wacyen, daß Q Stadtvcrordnetl
Spielüberlegenheit nicht durch unnötig verschuldete Strich die Stadt von der
stoße illuforisch gemacht wird . Bor allem bedarf es ^ ' Teilnehmern ein gri
menden Sonntag in Hochheini zu gewinnen . Gelingt v'' Pchj.^ wurden laut,
dann ist die Meisterschaft noch nicht verloren . Die ' .or Nationalsozialistenz

Am Sa «dtwache und der K
lerê is

lorar „zur icrvne eine tocugclevecveuui »>>>tun » >!,>
eine Besprechung des Vorstaiides und des SpielausschM >Iich-flörten.

verlor ebenfalls in Rambach mit 4:3 Toren. %uu '-'-.'jzMwache uu
tag, den 14. ds. Ms. abends 8.30 Uhr findet im Perkl̂ ijf̂ enfällcn Passt
lokal „zur Krone " eine Mitgliederversammlung statt, * nicr wieder zu neuen. . . mir_ _ Cni . lnKafrftuP®'-' - "

pünktlich"« ühr "vorweg geht . Frabe ^ Frankfurt a. 2
Ist eine Fahrt zum Mond möglich? Seit JahrZ ^ -stw i r t s g e i.v er b

ten beschäftigen sich Forscher mit der Herstellung c«» Lohnsircit im Ga
Fahrzeuges mit welchem man zum Mond fliegen kQjacht, die Gehalter ai
Der berühmte Forscher Professor Oberth ist mit den ^ . hen. D >e,er Vvr,chll
bereitunaen beschäftigt, eine Mondrakete zu konstruier t 'wimncii, von Urb
— - i *• i - ----- ^ — Unternehmer.wollt«
oereriuugen 11c muuwiuicic ivuiuui '.
Eine Proberakete hat er bereits für den Ufafilm:VJ/IIIC-piuuei Uitic ijiu CI uueuv W .i . ,, WJ. „ ä
im tzRond" hsrgeftellt und Sie werden am Samstag uTF-'"haits >atzc um 4im wcono yergenenl uno vie weroen v r -» t •
Sonntag Gelegenheit haben , die Fahrt derselben zu » >»men ms zum . -
folgen . Melvertraz ois zu tu

Kredskrankheit und Aluminium

.... _ . . . . , Prof. Dr. Fechirm ttzgewerbe ein tarifl
Blumenthal , geäußert hat, daß er in seiner langjähE Einern ansgesprochei
Tätigkeit bei den Tausenden von Krebskrankheiten, die er >.Dezember besteht so
obachtet bziv. behandelt hat. niemals irgendeine Erfahr^ >>sche« Parteien
gemacht oder ein Anzeichen dafür gefunden hat, daZ für ^ Trankmrt a.gemcivyl Oüt'l" fiu UU|UI yc|uuui:u t;ui, . vu» |**-. j
Möglichkeit der Entstehung des Krebses durch Alnmin'" z
spricht, weiter, daß er, nacht
Augenmerk ans diese Frage ^ . . .
Gutachten des Präsidenten des Reichsgesundheitsamtes j„ ,̂^ mudere bein
27. Januar 192.8 anschließt, das sagt, mit Bestimmtheit i«. >i> GüterbcsörÄcrung
behauptet ivcrden, daß Alnmininm weder imstande ist, icĥ,, ^,wie »cnc Kra
zu erzeugen noch ihn zu verbreiten. ^ icilnngsdirektor im

fcvicrtc"fobann über
»d, wobei er betont
arbeitet iverdc, eine

Jrch Schwarzwa
knienden Sommer

Ms Ach mb
A Darmstadt. (R egre ru ngsrat Fuch saus ?Miacht werden. — Z

Die » ft entlassen .) Ter Hessische Berivaltungsgeri^ ,^ wiedergewählt.
Hof verhandelte in nichtöffcntlichein Disziplinarverfahren E Üiedberg) wurde Büi
beit schon seit zwei Jahreii von seinem Dienst enthöbê , '
Regiernngsrat Fuchs wegen der bekannten DienstverfehliuEih-zQ
Fuchs ka»t vor etwa zivei Jahren ivegen Spionageverd«̂ ^ Z
in Halt, da er mit Damen rn Verbindung siand, Re viel - , «Enblickl
Franzosen verkehrten. Der volle Beiveis hierfür ließ ,»!, 5n ‘linirä -a auf eine S
nicht" erbringen/ doch es stellte sich heraus, ' daß Fuchs ^ vKtfilSt'
Referent des Polizciwescns im Ministerium sich zahlrr . - ,
Vergehen wie Bestechung, Unterschlagungusiv. zuschuldenn « chluchtern. i
mcu ließ. Er ivurde damals seines Amtes eiithvbeu und ß Nagen .)
einem ordentlichen Gericht zu einer Geldstrafe verurteilt . gelegenenK >
verstand cs, ***
stammt ans
anit beschäftigt.
mit dem Titel Polizcirat . c».-c
Fuchs im ive,'entliehen geständig.
Dicnstentlassnua ohne Rnheacbalt

b̂ e-richt erkannte -efliort der Leiche er
1 herbugeführt h

Tie Bogtiu machte sich am Herde zu schaffen, de^
Ic war ein wenig verlegen ob dieser Frage . Sie fühlte kn, 11 9 1” „T
Sewissen nicht ganz rein, daß sie Heilwig die Fahrt Qiaubt hatte.

Sie Ist auf tzi-em Kahn hinaus auf den See ö
■Ca«. 4 . . . . CV! Cm ^ 4 ii  firtfn -M ottl f f

Und

Minien.

kbnn
Mfersh! . — -
Abling oberhessischei

;i)H' Ir Uebung lag fr

L--. Gießen. (Z
-bung in Wok

Rordnfer , um Fische zu holen. Dieweil ein , Bote ^ Hfelg0'[fta^ c-t * c—1
Wolde kam, daß sie dort welche benötigen. Und u»> [itf, ’j !' ’ liegen
Tischknecht liegt krank." W , ŝ rt charmic

Otto Maltzan war herumgefahren . ^ ,̂ tanb, der sich auf i
„Heilwig fetzt auf dem See ? Vögtin , seid Jhr/at ^ Explosionen herv

Linnen ? Wo sie doch eben erst von schwerer Kram^» Wohnhäuser kamen i
genas und den Ann schonen muß ! Wie konntet Ihr n>. ^  Freiwillige
etwas zulassen'?"

. ->• e IC n-cenvcul
i i/'tben zn Hilfe cge:

Er hatte sie an der Schulter gepackt und drehte !' jAheim ' und Bntzbc
ah herum

Tie Alte machte ein weinerliches Gesicht.
-usreit angesorocrr,
°r1auto eintraf. Ali
U Dr-. Göbel-Frie
^ter traf noch Dr.

da a>is einem
O'auszubolen ivare

„Sie wollte es durchaus , Herr Otto . Sie sagte, ^ ^ sken' anqrfordertz
sind an sei sie das Rudern gewohnt und ihre sw, - —
,ären jetzt wieder stark und gut. Ich trage nimmer
öchull — bei allen Heiligen, nein !"

Otto Maltzan griff nach der Weinkanne, die auf At
öisch stand, und goß die Feldflasche voll, die an a
Surr hing. Er goß jo hastig, daß ihm der dunre: ((
gürzwein dabei über die Finger lief. Tann grn>
lach seiner nassen Kappe und stülpte sie wieder über- ^

„Ich will gleich an das Ufer herunter und rufem^
nlt sie die Richtung wiederfindet. Man kann ja oC].
Schneetreiben nimmer die Hand vor den Augen
Zhr bleibt oben, Bastian , denn Ihr seid schon
,euug."

, -Rheim, hob in ser
,K>hervor, ebenjo s-
^fvlonnen Gehe iwMd'— - • ~

Und ohne die Antwort des Alten abzuwarte»,
:r aus der Tür und die Treppe herunter.

In wenigen Augenblicken stand er am ®cc\^ . . ..
Öände legte er muschelförmig an den Mund »no i ji
heilwigs Namen in das Dunkel. Aber so oft
aut er auch rief — es kam keine Antwort.

^thessischen Sanitc

, . Wehren seine A'
Kiedberg gab seiner
^ken voll Feuerivi

A Lauterbach.
r ugebäud e.)

> --̂ sbähnstationsge
^ Blitzenrod von
m°tion Herbstein fv

kivürtseüilua svlllt.)

_ , _ , ivährenk
machten. Off

Ocher, die vor ein
^datbahnstrecke Bi

*2 Enofönd
A Wiesbaden.
das gesamte ztt



„ (Eifer hcM Frankfurt a. Ak. (G e fä h r I i che r H c i-r a
können , ®rf| l'it .qc v.) Der Kriminalpolizei ist cs geb'ngen̂ den̂ meb

und das '' ' ' ' ' " ' " . v
ht zuletzt

>t mirb wf-ittflcv: verstand cs. Musikinstrumente, die ihm zuin Ber-
itfibeim häG.zugeteilt Nxrren, hier und in der Umgebung in
isostenichüM̂rn zu versetzen. Weiter kaufte er sich auf deu Namen
SSI 'S » Chefs ein Personenauto. Mit diesem unternahm er

J ifv,ru)i<"«touren und verlegte sich dabei anf Heiratsschwindeleieu.
K,. Ä .»erstand es meisterhaft, sich feine Opfer gefügig zu machen.

xj ' r sj,h zum Schein anch verlobte. Auf diese Weise hat
imbachern Mehrere heiratslustige Damen nm erhebliche Gcchv̂ t.age

L Frankfurt a. M. (E rneuteAuss  chr c i t u n ge  n
" " aU^ror «<f Nativ na lfozialisten  nt Fra  u Nu  rt .) Dae>
Ute verl ' ^ banncr und Auunnunisteu hatten am Samstagabend
em Crgev veranstaltet, die im großen unb ganzen ruhig
|t es die, ijo s,lu(t &jc  Nationalsozialisten hatten lieft ttnt 8 Uhr
' auszunUs. tzeffendenkmal zu einer Protestkundgebung versammelt,
sen, daß ^ êr Stadtverordnete Gemeinde! mitteilte, daß em Zug
mlbetc tjj bic  Stadt von der Polizei verboten sei, erhob sich unter
:öarf es ^ '' ' Teilnehmern ein großer Tumult . Heftige Borwurfe gegen
Gelingt dt' Polizei wurden laut , die darauf die Kundgebung austoste.
». Die : Nationalsozialistenzogen nun in kleinen Trupps nach der
. Am Sasst idtwache nild der Konstablerwache, wo es wiederholt zu
: im 23e«1j>% nfälfeit mit Passanten und der Polizei kam. Es kam
iiiig statt, " Hier wieder zu neuen Ansammlungen, die den Verkehr er-

Frabe
it Fahrz ^ruw >r i s g e iv e r v o./ i“ -, ry/"
»Hurta ei |,( Im Lohnstreit im Gastwirtsgewerbe den Vergleichsvorschlag
fliegen kâ )>»cyr, oie tseyancr 00 1. t ‘T " \ 0''
mit den Ä !uhen Dieser Vorschlag lvar von den Angestelltenverbanden
konstruiere' sl-iwmmeii, von Arbeitgeberseite jedoch abgelehnt worden,
film ' klnternehmer wollten sich lediglich bereitfmden, die gelten-

bcsondestz

Praktisches Weihnachtsgeschenk:
mGGi ^ Würze . MAGGt » Suppen in Würfeln , MAGG !» Fleischbrühwürfel

A Frankfurt a. M. (Tarifloser Zustand im
stw i r t Sg c w e r b e.) Der Schlichter f»r Hesten hatte

»acht" die Gehälter ab 1. Dezember 1929 um 5 Prozent SU

Samstag i>»»Gehaltssätze um 4 Prozent zu erhöhen, wenn das Lohn4 , . / I > . 1 Q31 mrh nJ (»trh ; i»tfin foi»Iben sü r,£l °mmeu bis zum >. Oktober 1931 liefe und gleichzeitig der
" ll!!telvert'-aq bis zu diesem Termin verlängert wurde. Beide

^ 'tteieu haben also den bisher von ihnen eingenoiilmenen
Das Reich»ichpiinkl verlasse» und eine wesentliche Annäherung voll-

Nr . 48 Pi,. Es j,'t nicht gelungen, die nunmehr noch zwischen,vor-
) der in ew riüw und Angebot bestehenden Differenzen zu uberbrncken.

Behaupt«»:. Schlichter hat es abgelehnt, die beantragte Verbindlich
numgeschA Verklärung seines Schiedsspruches, der eine Lohnerhöhung
t für Prozent vorsah, auszusprechen. Somit besteht :m Gast-
r. FerdiB »tsaewerbe ein tarifloser Zustand und die von den Unter--« Al,. 0 . , . . . .. (litvtSietmii ’i X/iv »t <> r»11tcMI 71t

oes anberen hier noch garmsvnierenden Bataillons du. Sum
reise angetreten hat, so daß setzt nur noch einige Nachhuten
hier anwesend sind, die bei dem Niederholen der englischen
Flagge am 13.' Dezember die militärischen Ehren erweisen
werden. Die seither als Milttar -Hospital benutzten Räum¬
lichkeiten sind heute ebenfalls zuruckgegeben worden, wer rmli-
tärische Bauhof und die Militarbackere, sind stillgelegt, wie
es heißt, wird sich der englische Kommandierende General am
12 Dezember von den hiesigen deutschen Stelle», die von Amt-,,
wegen mit der Besatzungsbchörde zu tun hatten, verabschieden.

^ Mainz. (Einbrecher , die zur Fremden¬
legion wollten .) Hier wollten sich zwei Leute aus
Dietzenbach zur Fremdenlegion anwerben lassen. Man war
ihnen auf der Spur und nahm sie vorher fest. Es handett
sich bei ihnen uni die Täter , die im Frühjahr einen Ernbrnch
aus die Stationskasse Offenbach verübten. Durch einen streit
mit Holzarbeitern kam die Sache heraus und die zlve, von
ireien, die das Weite gesucht hatten, konnten hier verhaftet
iverden.

A Nierstein. (Errichtung eines Ehrenmals)
Der Gemeinderat nahm nach einem Bericht der wcnkuials-
'ommisfion einen Entwurf der Architektei, Schneider und
öosfmann einerseits und Architekt Diensdorf andererseits stir
nn Ehrenmal für die int Kriege gefallenen Nrersteiner an.
Der Entwurf Schtleider-Hoffmann fteÜt em Wmzermabchen
)ar, das eine Traubenbüttc auf dem Rücken trägt unb mit ihr
raucrnd niederkniet.

einer Sparkasse halten wie früher, da man stc mit erhoyrrn
Zinssätzen und mancherlei anderen Vergünstigungen zu ködern
sucht. Vorerst ivill die De-Di-Bauk mit zehn Spantcllen

Der Merk tot  lmr̂ irsscyaMchen . Gr ^SAMMg
«LVerglM ) )wi

ssLhrüchrr ÄWrhschRitLsertrnD in QXtüücren 9^ .d)Sgutrfe.:

einen kleinen Versuch machen; gelingt dieser ẑnr^Zusrieoen-
heit, daun wirft der Ausbau der große» Spar -Organisatiou
in kurzer Zeit vollendet sein. rr . , „

Das Vielerlei der dcutscheu Genossenschaften scheint all¬
mählich einer wirtschaftlich durchaus vertretbaren Ratiouali-
sieruna Platz »rachen 51t wollen. Den» in allen. Gegenden
Deutschlands hört man von Versuchen, die Genossenschaften
zusammcnzufasfen. Erst in den allerletzten Tagen haben in
Frankfurt 800 Vertreter aus 300 Genossenschaften des
Raisseisenverbandes eine Entschließung gefaßt, zu versuchen,
eine Einigung zwischen dem Wiesbadener Verband, denr - - re *, m Sov » o rt nft .01t Mw t f IMT NN .UVCltC

r. • ^getnerüe cm iauftuin VVri
langjährig hniern ausgesprochene Kündigung der Angestellten
- die er Dezember besteht fort. Es sind somit neue Verhandlungen

mm

' Erfahr^ lischt"dH "Parteien notwendig,
das für.I ^ Frankfurt a. M. (S ü d ive st d e u t sche r Vor.
Alumii»«) hv 3 ö - Fi ; der diesjährigen Hauptvcrsamniluug des

oeitdeutickcii Bcrkchrsbuudes erstattete der Vorsitzende,
Irak Dr Lingnau. den Geschäftsbericht. Der Vorstand
insbesondere bemüht, eine Verbesserung der Personen-

- - - Güterbesörderung im engeren Wirtschaftsgebiet5» » °
ide ist, 5cte  trfjcu sowie neue Kraftverkehrsverblndungen zu schassen, wer

^eiluuasdirektor im Reichspostministerinin, Klüssendvrf,
ie' iert-̂ sodann über den Kraftpostverkehr in Südwestdentsch.
»d wobei er betonte, dciß im Ministerium au dem Plan
arbeitet werde, eine Kraftwagcnverbinduug von Frankfurt
>w, den Sch war zw alb bis zur Schweiz zu errichten. Jnideii Schwarzwald bis zur Schweiz zu errichten. Im

J «nueubcu Sommer sollen die ersten Versuche in der Praxis
‘u § W 'Uecht iverden. — Zum Schluß wurde der seitherige Vor-asaeri<vL„j. „!.,^ ,..̂ wäblt. Au Stelle des verstorbenen Dr . Stahl.nigSgerEs ^ wiederaelvählt. Au Stelle des verstorbenen Dr . Stahl

fahren ĝ sriedbera) svurdc Bürgermeister Ahl (Bad Reuhcim) gewaylt.
' enthöbe«! . ' /.-r.i : .. ^ v q r. r> s,rVi> ; t »v r,, , w p ,1 viuvi' - ,) a Cattau (Wieder 35 0 Arbeiter ohne Be
versehliuE^ . ^  Fürsten zu Jsenbnrg -Wächtersbach
l«stcver̂ -Hz/ Steingutfabrik zu Schlierbach bei Wächtersbach hatdie viel ^ „„chinüiaen flnn inifbirherhä tn fed? JKtrsgam »»ä %»

Antrag ans eine Teilstillegut,g des Betriebes gestellt, wo-
0-0 Arbeiter Betroffen werden wurden.

'Luiden ^ Schlüchtern.' ' (Den G - gner tu i t d er̂ Latte er-
we » und Klagen . ) In dem zwischen Steinau a . d . st . und sal-
urteitt. rnster gelegenen Kreisort Ähl gerieten der 16jährige Rüffer

b der 20 Fahre alte Wiederspahn wegen enter TaschenlampeVUlJlt litt»- _-O. . ”7*;. '
7£ -m ffrckP Errett Als sie sich ilicht eiiligen konnten, ging Rüfser nach
'äsW -Us-" holte duc  Zaunlatte und schlug ftmem Gegner damit
andlmig beit Kopf, der alsbald an der Berletztutg starb. DieF >-.- . TO . _ r. r«Ar,;v„1 vcll ‘-' vv . CT. , , “ • 0  Ir » v • «w

ststivn der Leiche ergab, daß ein Blutergug nn Gehirn den
'k°d Herbpigefilhrt hatte. Der Tater wurde in Haft ge-
'»ninien.

Leben zu rufen. !Die Preußenkasse in Frankfurt hat ebenfalls
ihre Unterstützung zugesagt. . '

„Der Kanmps mm den Reichsbankdiskonthat an scharfe
nichts cinqebnßt. Immer und immer wieder wird von der
Wirtschaft an die Leitung der Reichsbank appelliert, den
Diskontsatz hcrabzilsetzeil, da man sich von,dieser Maßnahme
eine Erleichterung des Kreditgeschäfts verspricht. Man ver¬
weist anf die New Yorker Diskontermäß'gnng und glaubt
anch, das; die Bank von England dem amerikanischen Beispiel
fvlqei, werde. Wohl ivürde eine deutsche Diskontherabsetzung
für aewisse Wirtschaftszweige cineErleichtermiig bringen, dafür
besteht andererseits die große Gefahr, daß die schwierigkeitmi
bei den Privatbanken , die in ihrer ganzen schwere nach nicht
abznsehen sind, verstärkt werden könnten. Das Ware ezne
Lösung, die keineswegs begrüßenswert erschiene. Alle An-
strenoungen müssen daraus gerichtet sein, Beruhigung zit
schaffen, um so die Krise zu überwinden, die schon zu ge-
ivältiqen Verlusten geführt lwst

Man geht sicher nicht fehl in der Annahme, daß im ^aufe
der letzten Wochen beinahe eine Milliarde Reichsmark an
Aktionärvertnögen verloren wurde. Es ist den Leuten teil-
weise buchstäblich unter den Händen zusammcngeschmolzen,
da selbst Standardpapiere Kurseinbußen erlitte», die unge¬
wöhnlich und zum Glück auch selten waren. Wer seine Gelder
; B in Glanzstoffaktien oder Akkiimnlatoren angelegt hatte,
hat ganz bedeutende Verluste erlitten, wenn man überleg,
daß z. B. Akkumulatoren um über 80 Prozent gesunken stnft.
Auch Berlin -- Karlsruher - Industrie fielen ans 55 Prozent,
stiegen dann wieder auf 90 Prozent , um auf 52 53 P «uzent
' A hält selbst ein kapitalkräftiger Käufer aufzurückzusinken. Das .
die Dauer nicht aus . , ...

Natürlich iverden auch die Warenmärkte sehr stark tu
Miklcidenschast gezogen. Man disponiert anßervrdentlich vor-
sichtig, kauft nur das Notwendigste, was eine Uebersulle von
Angeboten zur Folge hat, die wiederum Pretsnachlassc zur
Fälge haben. Auf den Viehmarkten herrscht die gleiche Un-
icherhcit. Sie gaben in dieser Woche ganz allgemein nach, so

daß die Fleischpreise im Kleinverkaus ebenfalls etwas gesunken
sind. Wenigstens eine kleine Erleichterung s»r die arg mit-
genommenen Käufer.

Briefkasten.
Herr St . Zurückgestellter Bericht folgt . Gleichzeitig

bitten wir grötze Berichte doch früher einfenden zu wollen.
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[t «"v ^ rid<,tbahnstrecke Butzbach—L'ch erbrachen. ..

Gießen. (Feuerwehr - und Sanitäter»
»bunq in Wolfersheim .) Das Schwelkraftwerk

^ölfersheitn war der Mittelpunkt einer großangelegten
»buna' oberhessischer Sanitätskolonnen und Feuerwehren.
ht  Uelutnn lag folgender Gedanke zugrunde. Auf dem
schwolkraftwerk erfolgte 10‘A Uhr eine Explosion des Damps-
ßstlz. durch die 20 Arbeiter verletzt ivnrden und unter die

lnd gramer zu liegen kamen. Die Sanitätskolonne Friedberg
>rde sofort alarmiert . Infolge der Explosion entstand ein
rnand der sich aus die Werksanlagen auszudehnen und wci-
ste Ervlosionen hcrvorzurnsen drohte. Auch die benachbarten
Mhnhäilser kamen in Gefahr, vom Felitt ergriffen ztr Wer-
»n. evs;. Freiwilligen Feuerwehren von Sodel und Malbach
»̂rdeu zu Hilfe gerufen. Die Sanitätskolonnen von Bad
«»Heini und Butzbach wurden zur Unterstiltznng alarmiert,
«d da ans einem mit Gas gefüllten Schacht Vergiftete

Muszuholen waren, wurde 10.57 Uhr em Wachzug der
^nstätskolonne Gießen mit Sauerstoffapparaten und Gas-
Mken ' aitqefordcrt, der bereits 11.35 Uhr mit dem Trans-
°rtauiv eintraf . Als letzte Kolonne kam Butzbach an Ober¬
st Dr . t^öbel-Friedberg leitete als erster Arzt̂ die Uebung,
M -r trafnoch -D-. Ran -Butzbach' eim Der Inspektor der
^hessischen Sanitätskolonnen , Samtatsrat Dr Hahn-Bad
Mhe m, hob in seiner Kritik die Schlagfertigket der Kwlo.i-»kf, 2 s»v rnnrltfepnhf. der hes ischeu Sani-

**1. 1. ,,, , 4ii » iÄS,”

«WeMkAttümMmU«ber Siebt ZMem
Tic Annahme, daß sich Deutschland i» den, letzten Jahr¬

zehnten mehr und mehr vom Agrar- znin Jndnstriestaate ent¬
wickelt habe, findet ihre Widerlegung bureft einen Vergleich
ber Produktionswerte von Landwirtschaft, und Industrie , der
nach Untersuchungen des bekannten WirtschastsstatistikersDr.
Claassen im Durchschnitt der Jahre 1924/26 einen Wert der
Agrarproduktion von 12 300 Millionen Okeichsmark und einen
solchen der Industrieproduktion von 12 800 Millionen Reichs¬
mark anfweist. Industrie und Londtvirtschafthalten sich also
in ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung auch heute noch durch¬
aus die Waage. Im übrigen tritt die nationalpolitische Be¬
deutung der Landwirtschaftnoch klarer hervor, tvenn man , wie
dieses tu unserem Schaltbild geschehen ist, einzelne in ihr
erzeugte Werte einigen in der Industrie hervorgebrachten
Werten gegenüberstellt.

Die WirlschMivoche.
Der umworben- Sparer . - Konsoldiermig im blc--osje.,-
schaftswesen. —- Um die Ermäßigung des Neichsvailldiökonts.
— Vermögen schmelzen zusammen. — Von den Waren¬märkten.

^ ' Wehren s7in7 Anerkennung aus . Kreisdirektor Rechthicn-
isriebbctq gab sein über das gute Zusammen-
°̂ ken voii Feuerivehr ilnd Sanitätskolonnen Ansdruck.u _ _ V " r/. . ' .. n In0 v ti r*f f i

ft lf» ge bä" tlÄ ) In einer der letzten Nächte wurden die
aGchsbahnswtimtsgeöäudcin Herbstein, Rixstld EchnbachÜ«d Nt;n„7,w hnn unbekannten Tatern vrbrochen. ^ n dertnurm .v>r>vmr4»TTr twi uui <-<Jn-w *i ^»»» vS* WB{SS °SSfÄ »te Täterit erbrochew In k
Nation Herbstein siel den Dieben ein größerer Geldbetrag
L» Hände während sie a :t den aitderen Orten nur gerntge

folgrt)
> . A Wiesbaden.
H  das

n*« rDet Absna der Engländer .)
te zweite Bätäillott der Royal F .tsiliers wurde< ÄSS röÖ schon die Mehrheit

(Von unserem tvirtschaftspolitischenMitarbeiter .)
Das 'Angebot von verfügbaren Geldern unb die Nach¬

frage nach Krediten steht augenblicklich bei uns , in Dentfch-
land im umgekehrten Verhältnis und die besondere An-
spaniinnq des Geldmarktes zum Jahresschlnfz, die durch das
Weihnachtsgeschäft bedingt ist, findet nicht die genügende Er-
lülluna durch ausleihbare Kapitalien . Kein Wunder also,daß
)ie. Sparkassen als Geldgeber besonders umworben sind undA.k. Quf.imntpnbntKi der Svarer . sclbit wenn er

Betr . Ausnahmen von den Vestimmungen über die
Sonntagsruhe.

Unter den zugelasienen Ausnahmen für den Monat
Dezember 1929 fallen folgende Sonntage : 8.. 15. unb 22.
Dezember (drei Sonntage vor Weihnachten ) außerdenl
26. Dezember 1929 zweiter Weihnachtstag ., An diesen
Tagen dürfen die Geschäfte bis 6 Uhr abends offen gehalten
werden , mit Ausnahme der Zeit des öffentlichen Gottes¬
dienstes . ^

Hochheim a. M ., den 5. Dezember 1929.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Das Ausfahren der Iauchegrube im Eemeindegebäude
an der Flörsheimerstr . Nr 12 gegen Überlastung der
Jauche wird am Donnerstag , den 12. Dezember ds . Jrs.
vormittags U Uhr meistbietend im Rathause , Zimmer
Nr . 3 vergeben.

Hochheim a. M ., den 9. Dezember 1929.
Der Magistrat : Arzbächer

daß în diesem Zusammenhang der Sparer , selbst wenn er
kleine und tleinste Summen aus die hohe Kante legt, der um-
worbenste Kunde ist. Wie sehr ,,ch das Spargefchaft der be¬
sonderen Gunst der Geldwirtschaft erfreut , geht daraus her¬
vor daß die De-Di-Bank, wie man das neue Bank-Ungemm
der Deutschen Bank und der Diskontogesellschaft jetzt allgemein
nennt , sich in das Spätgeschäft einschalten will durch Grün»
diiitg eines bis in die kleinsten Orte ansgebreiteten Spar-
kassennches, das natürlich den schon bestehenden 3,000 deutschena ( t /-»r\ AA A rt» . . . . Ff. uf Kt .il öUoitTill ! ßSparkassen'und den 20 000 Genossenschaften, die sich ebenfalls
im Spargeschäft betätigen, keineswegs gelegen kommt, furchten
sie doch nicht mit Unrecht, daß eine weitere Verzettelung der
Sparerkveike eiutritt . die ohnebin nicht mehr so seft, zu

Abschrift!
Polizeiverordnung

über die Polizeistunde und öffentliche Tanzlustbarkeiten.
Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (ES . S.
195), der 88 6, 12 und 13 der Verordnung vom 20. Sep¬
tember 1867 (ES . S . 1529), der 88 2, 4 und 5 Art . 1 des
Notgesetzes vom 24. Februar 1923 (RG . Bl . S . 147), der
Verordnung über Vermögensstrafen und Bußen vom 6.
Februar 1924 (RE . Bl . S . 44) und des § 365 des Reichs¬
strafgesetzbuches wird für den Umfang der Provinz Hesten-
Nastau mit Zustimmung des Provinzialrates folgendes
verordnet:

8 1. Für East - und Schankwirtschaften wird der Beginn
der Polizeistunde für alle Gemeinden unter 10,00» Ein¬
wohnern auf 24 Uhr, für alle Gemeinden über 10,000 Ein¬
wohner auf 1 Uhr , für die Städte Kastel, Frankfurt a . M.
und Wiesbaden auf 2 Uhr festgesetzt. Die Polizeistunde
endet um 6 Uhr.

8 2. Der Oberpräsident ist befugt , in dringenden Fällen
für einzelne Gemeinden eine von der Vorschrift des 8 1
abweichende Regelung der Polizeistunde zu treffen.

ar r . >». .. r —a. . .. 's ^ cy 21  f « s ^ m a »■» **» (K «*4 ■»•<•* 7a *•74»Als dringende Fälle kommen in Betracht : Verschieden¬
heiten der Polizeistunde zwischen größeren S.Städten und



deren Bororten sowie bei Nachbareng - meinden Gemengelage,
Bedürfnis der Polizeistundenverlängernng in Badeorten
während der Kurzeit und in Orten mit starkem Fremden¬
verkehr während der Zeit des regen Fremdenverkehrs!
Einschränkung der Polizeistunde bei öffentlichen Unruhen
und dergleichen . >

§ Die Bestimmungen über die Polizeistunde finden
in gleicher Weise Anwendung auf geschlossene Gesellschaften
(Klubs . Logen ufw . ) in den zu einer East - oder Schank«
Wirtschaft gehörigen Räumen , auch solchen , die im Eigen¬
tum geschlossener Gesellschaften stehen oder von ihnen er-
mietet sind , soweit damit ein gast - oder schankwirtschaft - ,
licher Betrieb verbunden ist.

8 4. Für Theater , Varietes , Kabaretts . Lichtspielvor¬
führungen und für alle sonstigen Darbietungen , welche
einer Erlaubnis nach § 33 a der REO . bedürfen , tritt
die Polizeistunde um 24 Uhr ein.

§5 . Vergnügungsparks(sogen. Rummelplätze) sind um
22  Uhr zu schließen. Handelt es sich um Einrichtungen
oder Veranstaltungen von weniger als 3 wöchiger Dauer,
so ist die Ortspolizeibehörde in besonderen Ausnahme¬
fällen befugt , eine Verlängerung der Polizeistunde bis
spätestens 23 Uhr zuzulassen.

8 6 . Die Ortspolizeibehörden werden ermächtigt , bei
nochgewiesene Bedürfnis a ) für einzelne Veranstaltungen,
b) aus besonderen Anlaß vorübergehend allgemein eine
Verlängerung der Polizeistunde zuzulassen.

Eine Verlängerung der Polizeistunde für Vergnügungs¬
parks (Rummelplätze ) über die in 8 5 festgesetzten Stunden
hinaus ist nicht zulässig .. Eine vorübergehende allgemeine
Verlängerung der Polizeistunde d - rs nur nach Anhörung
der Fachorganisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
und » ach sorgfältiger Prüfung der Bedürfnisfrage er¬
folgen.

8 7. Im Falle eines dringenden öffentlichen Bedürf¬
nisses kann aus besonderen Gründen für einzelne East-
und Schankwirtschaftsbetriebe durch die Ortspolizeibehörde
die Polizeistunde verkürzt werden (Frühpolizeistunde ).
Während der Frühpolizeistunde darf kein Branntwein
ausgeschenkt werden . Der Ausschank geistiger Getränke ist
nur mit besonderer Genehmigung der Ortspolizeibehörden
zulässig.

8 8. Öffentliche Tanzlustbarkeiten bedürfen der schrift¬
lichen Genehmigung der zuständigen Ortspolizeibehörde.
im Geltungsbereiche der kurhessischen Verordnung vom 29.
Zuni 1821 (Kurh . GS . S . 29) der Genehmigung des zu-
ständigen Landrats.
" " fir Anträge auf Verlängerung der Polizeistunde so¬
wie auf Genehmigung von öffentlichen Tanzlustbarkeiten
sollen mindestens 7 Tage vor Beginn der « eranstaltuug
bei der Ortspolizeibehörde schriftlich eingereicht werden,
widrigenfalls die Erlaubnis wegen Fristversäumnrs ver-
sagt werden kann.

8 10. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorordnung
werden , soweit nicht nach den zesetzlichen Bestimmungen , i
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insbesondere nach dem Notgesetz vom 24. Februar 1923
(RE Bl . 1 S . 147 ) höhere Strafen verwirkt sind , mit
Geldstrafe bis zu 150 Rm ., im Ilnvermögensfalle mit ent¬
sprechender Haft bestraft . Insbesondere wird bestraft , wer
eine öffentliche Tanzlustbarkeit ohne polizeiliche Erlaubnis
veranstaltet oder als Veranstalter über die feststehende
Polizeistunde oder über die im Erlaubnisschein bestimmte
Zeit hinaus fortsetzen oder wer in einem dieser Fälle sein
Lokal zu einer öffentlichen Tanzlustbarkeit benutzen läßt.

8 11. Erweist sich ein Wirt oder sein Stellvertreter
oder Geschäftsführer in Ausübung des Schankgewerbes als
unzuverlässig oder ergeben sich aus seiner Geschäftsführung
Unzuträglichkeiten für die öffentliche Ruhe , Sicherheit
und Ordnung , so kann die Polizeistunde für seinen Betrieb
auf 20 Uhr durch die Ortspolizeibehörde herabgesetzt werden.

8 12. Diese Polizeiverordnung tritt am 15. Dezember
1929 in Kraft . Alle entgegenstehenden Polizeivorschriften,
insbesondere die Provinzial -Polizeiverorünungen über die
Polizeistunde und öffentlichen Tanzlustbarkeiten vom 23.
Juni 1928 , sowie über die Frühpolizeistunde für Markt
hallen der Hauptstädte vom 24. August 1929 werden auf¬
gehoben . (Rr . 11311 .)

Kassel , am 21 . November 11)29.
Der Oberpräsideut.

Wird veröffentlicht.

Donnerstag , den 12. Dezember.

f. M : Wetterbericht und Zeitangabe . Anschl .: MorgengY »'"^
11 - 12.00 : Schallplattenkonzert . 12.15 : SchaNPlatienkou,er - ,
„Götterdämmerung ", Musikdrama . 13.15—13.30 : l L . j(l),n
15.15- 15 .45 : Stunde der Jugend : „Welche Bücher W # J
;u Weihnachten ?" 16- 17.45 : Ans dem Kurhaus W>es
Konzert des Städt . Kurorchesters . 18.05 : Stunde des 3ir .j
18.35—19.00 : Französischer Sprachunterricht . 19M >: ,
^schädigte " — Frager : Dr . Paul Laven . 19.30 : Schalst J
konzcrt : Leichte Unterhaltungsmusik . 20 .00 : Aus dem
Liederhalle Stuttgart : Konzert des Philharmonischen UW.
22—23.00 : Von Stuttgart : „llud so verbringst du deinen 1
heitere Schallplalten -Jmprovisation . 23.15—24.00 : Aus de» j
Friedrichsban in Frcibnrg i. Br . : Unterhaltungskonzert.

A Mainz . (Eine feine  91 u m nt c r .) Unter
lassung einer Anzahl Gläubiger , die in der Hauptfachs

Hochheim a . M ., den 9 . Dezember 1929.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer

«MifMfyHinUM.
Dienstag , den 1«. Dezember.

6 30 : Wetterbericht und Zeitangabe . Anschl .: Morgengymnastik.
11—12.00 : Schallplattenkonzert . 13.15 : Werbekonzert . 13.30 bis
14.30 : Schallplattenkonzert : Russische Musik . 15.15 —16 .45 : Stunde
der Jugend . 16.00—16.50 : Aus dem Kurhaus Wiesbaden : Konzerl
des Städt Kurorchesters . 16 .50- 18.45 : Bon Stockholm : Verteilung
des Nobelpreises . 19.05 : Von Stuttgart : „Aus dem Leben der
Ueberseedeutschen auf der Mine ", Bortrag . 19 .30 : Bon Stuttgart:
Bunte Stunde . 20.00 : Aus dem Badischen Landestheatcr Karls-
ruhe : „Don Pasquale " , koniljche Oper in 3 Akten . 22.20—23.00:
Bon Mannheim : Hebräische Gesänge . 23 .15—24.00 : Von Mann¬
heim : Jazz auf zwei Flügeln.

Mittwoch , de» 11. Dezember.

6 30 : Wetterbericht und Zeitangabe . Anschl .: Morgengymnastik.
10.30 : Schallplattenkonzert . 11.15 : Schnlfnnk . 11.45—12.00:
Schallplattenkonzert . 13 .15 : Werbekonzert . 13.30—14.30 : Schall¬
plattenkonzert : Heitere russische Volksmusik . 15.15—15.45 : Stunde
dcr Jugend . 16—17.45 : Von Stuttgart : Konzert des Rundsunk-
orchesters . 18 .05—18.30: Voll Mannheim : „Die Frau in der
Internationalen Arbeit " , Vortrag . 18.30— 19.00 : Von Stuttgart:
Wilhelm Schüssen liest aus eigenen Werken . 19.05 : Bon Stuttgarts

Die Goldküste in der Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft " ,
Vertrag . 19.30 : Unterhaltungskonzert des Rundsnnkorchcsters.
20 .15 : Literarische Veranstaltung : Nach der Karte . 21.00 : Süd-
westdeutsche Komponisten . 22.30 : Schachstunde.

anviger , vie in ver v u,u+u£r 7-- - -—
Mainzer Geschäftsleute » bestehen, ist ein mehrere . st » 14g
Mainz ansässiger , ausländischer Inhaber einer Pal . 1er-
hier abgereist . Er hatte sein Geschäft an einen Dcnffwer
kaust, die Kauffummc einkassiert und die Leute zur ^ ,
rui,g seiner Verbindlichkeiten mis den anderen Morgen 0>stj
Privatwohnung bestellt. Als man dahin kam, war de» 1
leer ; der Wohnuugsinhaber war Abend vorbcr UÛ j
ivohin von hier obgedampst.

^ Reichswirtsch
>N Berlin einen inte.

„ln Umstellung eines bekannten
Satzes könnte man hier sagen , daß
uns dieses NX/crU auf der ganzen
Welt niemand nachmachen kann.

Jjii den Vereinigten
zsäten vieles , ivas am

'"i, so daß wir hier ei

Volk-Stimme, Frankfurt a. M.,
über den „ Großen Brockhaus

Im [Band IV soeben erschienen!
== i _ - i n. . ..

Jetzt noch günstige Bezugsbedingungen:
1. Bequeme Ratenzahlungen,
2. Umtausch alter Lexika.

Verlangen Sie noch heute
von Ihrem Buchhändler oder
direkt vom Verlag kosten¬
frei und völlig unver¬
bindlich für Sie  die
anregende und reich bebil¬

derte Broschüre:
Der Große Brockhaus
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Bei der Betracht

Cretonne 80 cm breit gute Qual
Hemüenölber kariert
HemdenblDer weiß prima Qual.
Hemflenfianeil prima weiche

Qualität
Hieidarblber 7« cm breit
besonders billig
Bettkattune gute Qualität
BettUCtlDIDer 150 cm breit
prima Cöperware
Streifendamast 130  cm breit
extra prima Qualität .
Scnurzensloll 120 cm breit»
feinfädige Ware .
macozelir für eleg . Sporthemden
llandtuchstol!
FrottiertiaRütuctier.
Ufatteistoffhandtucher
JacQuard -Schiatdecken

Mtr . 65 1
80)
1.00

1.40

95)

2.25

2.25

.. 1.25
1.50
28

St. 65)
,. 85:
., 4.50

Trltfotagen
Damen-SchiUDier mollig
warm gefüttert .
Damen-SClllUpfer m . Seidendecke
warm gefüttert
Damen-Sciilüpfer gestr . Waschs . .
Klnder-SCtllUpler warm gefüttert
Damen-PrlnzeßrUcke warm gefütt.
Damen PrinzeBrÖCke Atlas Wasch¬
seide , mit Spitze reich besetzt
Damen-Jäckchen gestrickt weiß
Herren -Trikot-Elnsatzhemden
Herren-tiormainossn gute Quai,
alle Größen
Kerren -Futterhofen schwere Quai
Herren -flormal-Jacken
ia wollgem . Ware

. St . 1.65

2.75
2.50
85)
2.85

Strömte und Handschuhe
Prauensiriimpte B’woiie gestrickt
schwarz , grau , beige .
Oamen-Slrlimpfe Maco
Restposten , schwarz u . farbig
Damen-Strlimpte Maco imit.
prima Qual ., schwarz u . farbig
Damen-Ströfiiplp. Seidenflor
feinste Qualität
Damen-StPümple feinste Waschs.
Damen-StrUmpte Cachmir
reine Wolle
DamBn-G8ma8GÜ6n Wascheide
warm gefüttert
Herren -Socken Waschs . plattiert
Herren-Socüsn grau
reine Wolle , gestrickt
Herren Sor SR r Ur:e Wolle
Kamelhaar imit.
Kerren -Soi . ■■■'■nc  Wolle
div . furbi , De :»i,:s .
Eieg. Dame;;;’ • ' :»
mit Fantasie .... '.up .,
Herren-Ha; ‘1«. ! ka warm gefütt
Kerren -Har : .
Krimmer mit I uerhesatz
«erren -SLms .l i ’ ,na Quai

Paar 753

953

1.25

1.50
2.90

3.50

3.50
853

1.25

1.50

2.50

4.35
953
2.25

2.25
2.95

2.75

HeFkv *> &rmnl
SfilOSIDinöer besonders billig
SelbStDImlßr ,ele Dessins
HOSGÜtrager starke Qualität
Garnituren : iios .v . tr , r,
Sockenhalter , Aermeihalter .
HerrensCElBlS Waschseide gestr.
OBernemden weiß
Herrenhosen Kammgarn gestreift
Hnaßenhosen Buckskin .
Damentascnenuicner m . best . Ecke
Kerremasctientucher eieg . Muster

. St . 253

. st . 1.25
Paar 953

St. 2.95
503
3.75
6.00
2.95
303
30)

Weis &DreifuD
Das Haus der gusoti Dualitäten.

Trauringe
14 kar.Gold das
von 16 .— Mark an>
moderne Kugelfon'1

(fugenlos)

Friiz me« !
Uhren , Opfik,Goldwar e (1

-SJUl Uli.
sich speziell dein indi
Höhe der Löh » c ist

Passende

We!|mSI ; -kE

Durchschnittvon 2,3-
Der Dollar ist mit
ichätzen. Die Lebens
Ben in der Stadt.
Ziffern, wie sic bei
Böhmen. Der amer
sozialen Beiträgen v

Prozent ergeben,
wsten ist also größer
Arbeiter seine Leben
stng und baut sein
Arbeitszeit ist
dt deir Großbetriebei
Aich Werke, die 10-
b>ie es ihnen belieb;
•heu. Ford läßt nui

deshalb,
ist wieder eine

Ar Arbeitskräfte wi
Assuiig, nicht höher ,
Auch in den großen

einfiehlt in grosicr - , •
zu den billigsten - >•

das devf
3K5 ' stu uns . "

ZlwkkN,-. 'Mt-“•!
Ztzreibiosnedli ^ ^ u

Er hält fest
Manccn haben , jede
de der Unternehmer

Weiber st raste
Bitte mein Schaufenster

l 4
bt‘

| ’Tvb besteht, und üt! Auseinander.
' Mit dem Arb
; Aschäftigen. Der A
\) Wen ’Unfall verficht
- ^ >Ne staatliche S 0 ;staatliche S 0 ^

'ucht. Auch die Kro
. Amerika hat fei
?ulh nicht mit der al
?ä>ale Gegensätze, e!

wie Professor
Atusen. ~mtpp .i. Dieser Zn
Ast, das ihnen bei

Der

Q \ e

Arbeitgebe
v 1Bereu , seine Arbei

Ersuche der Gewin

Jedes H. « 90 P« ]
FRANCKH®Cs tU tT

/ERLAGSHANDLUNG, K̂i,

. !’Qt für Arbeiter,
j Zeitigt , zur Klein,
- ^ upisächlich Konzcr
; Uiudlichc Akticndes

A geschasst, gen
V ; ..Prag , lieber die

.tzche Stimmen , au!
't »st bereits seit 19

schuften  is
» !5 t̂ etwa 3 Rcillioi
j Durchbildung auf t

verschieden, an
^erfschasten sind 11

0dc>, der kapital is
^hukämpfe mit beir d e i t s I 0 i e n 1
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